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Die Lage im Ruhrgebiet
Kein allgemeiner Streik

Der Aufforderung zum Ausſtand ſind am Montag die
Bergarbeiter nicht überall in dem Umfang ge
folgt wie der Verlauf der Verſammlungen ver muten
ließ Die Nachrichten widerſprechen ſich allerdings ſehr ſtark
Von privater Seite wird gemeldet daß ſich etwa 75 v H
der Belegſchaftdes Ruhrbezirks im Ausſtand
befinden Dieſe Angaben ſtimmen aber mit anderen Mel
dungen nicht überein

Eſſen 11 März
Die Lage im Streikrevier wird als ruhig bezeichnet

Bis jetzt liegen keinerlei Meldungen von Ausſchreitungen
vor Die arbeitenden Bergleute gehen im Gegenſatz zu
1905 wo ſie truppweiſe geſchützt von Polizeiorganen ihre
Arbeitsſtätte aufſuchten einzeln ungehindert zur
Arbeit was darauf zurückzuführen iſt daß auf allen zu
den Zechen führenden Straßen Wachtpoſten aufgeſtellt
ſind Die arbeitenden Bergleute werden von den Streik
poſten nicht behelligt und auch von Zurufen verſchont
gelaſſen Jm ganzen ſind für den Bezirk mehrere tau
ſend Schutzleute und Gendarmeriemannſchaften zu
ſammengezogen worden Jm Gegenſatz zu dem weſtlichen
Teile des Ruhrreviers kam es im Dortmunder Revier zu
einigen kleinen Zwiſchenfällen

Eſſen 11 März
Soweit ſich bisher ein Ueberblick gewinnen läßt ſtellt ſich

der Bergarbeiterſtreik als ein partieller Ausſtand
von nicht ſehr großem Umfange dar Am größten
iſt die Zahl der Ausſtändigen im Dort munder Revier
wo gut 50 Prozent der geſamten Belegſchaften ſtreiken Aehn
lich iſt die Situation im Bezirk von Herne und Reck
linghauſen während im Bochumer und namentlich
im Eſſener Bezirk die Zahl der Streikenden weit we
niger groß iſt Sehr überraſchend iſt der Umſtand daß auch
im Gelſenkirchener Revier der Ausſtand nur einen
ziemlich geringen Umfang angenommen hat wäh
rend man hier mit einer ſehr ſtarken Beteiligung an
dem Streik gerechnet hatte Auf den in Eſſen gelegenen
Stinnesſchen n Viktorig Mathias Friedrich Erneſtine
Graf Beuſt und Carolus magnus ſind von den geſamten Be
legſchaften 68 Prozent der unterirdiſch tätigen Bergarbeiter
und 95 Prozent der Tagarbeiter angefahren von insgeſamt
4450 Mann 3804 Die Erſcheinung daß der Prozentſatz der
nicht ſtreikenden Tagarbeiter weſentlich größer iſt als der
unter Tage beſchäftigten BVergleute hat ſich auch regelmäßig
bei früheren Streiks gezeigt Zu den Schächten des Kölner
Bergwerksvereins in Alteneſſen iſt die ganze Beleg
ſchaft angefahren Auf Neu Eſſen fehlten von 1510
nur 202 Bergleute Bei den Eſſener Steinkohlenbergwerken
ſind von den Belegſchaften der Zechen die wie Herkules und
Katharina mehr im Stadtgebiet gelegen ſind ungefähr 25
Prozent in den Ausſtand getreten Dagegen macht ſich der
Streik auf denjenigen Zechen der Geſellſchaft die wie z B
Karl Funcke in Haiſingen und Altendorf in Altendorf an der
Ruhr in den ländlichen Bezirken der Ruhrgegend liegen
und durchweg über eingeſeſſene Arbeiterſchaft verfügen der
Ausſtand faſt gar nicht bemerkbar Auf den bei
den genannten Zechen iſt faſt die ganze Belegſchaft ange
fahren Auf den Prosbergſchen Zechen der Arenbergſchen
Gewerkſchaft die in Bottrop gelegen ſind und wo die Ar
beiter zu 25 Prozent Polen ſind ſtreiken heute 37 v H Auf
der Zeche Konſtantin der Große der größten Zeche des
Bochumer Reviers iſt etwa ein Drittel der ganzen Belegſchaft
in den Ausſtand getreten Auf Friedrich d Gr im Herner
Revier ſind von 1570 Mann 981 angefahren Jm Dortmunder
Revier wo die Zahl der Streikenden am größten iſt ſind
beiſpielsweiſe auf der Deutſch Luxemburgiſchen Zeche Wien
dahler Bank von 581 Bergleuten nur 145 angefahren

BVochum 11 März
Die Berliner Schutzleute die ins Streikgebiet

geſandt wurden ſind mit Sonderwagen der Straßenbahn nach
Herne Wanne und Recklinghauſen befördert worden wo ſie
Dienſt tun Die Vorbereitungen der Behörden die in ſo
großem Umfange zum Schutz der Arbeitswilligen getroffen
wurden haben bisher keinen Anlaß zur Betätigung ge
funden Eine Rundfahrt die mich ſoeben um Bochum
führte zeigte beim Schichtwechſel ein intereſſantes Bild
Reitende Patrouillen der Schutzmannſchaft und Gendarmerie
ſtreiften zwar die Wege ab welche die zur Arbeit Gehenden
zu nehmen pflegen Schutzleute mit umgeſchnalltem Revolver
waren überall ſichtbar aber die Streikluſtigen hielten ſich ab
ſeits ſammelten ſich vor den Wirtſchaften und gaben ſoweit
dies eben feſtzuſtellen keinen Anlaß zum Einſchrei
ten Sie ließen auch die Arbeitswilligen unbehelligt
paſſieren die mit ihrem blauen Bündel unterm Arm ſich an
ihnen vorbeidrückten Die Wege von den Wohnungen der
Bergleute nach den Zechen werden von Gendarmerie und
Polizeibeamten beſetzt deren jede Stadt und Gemeinde eine
Anzahl zugeteilt erhalten hat Auf den Zechen ſind Wacht
ſtuben eingerichtet Ferner hat man auch die zum größten
Teil aus treuen Leuten beſtehenden Mitalieder der Zechen

wehr als Polizeibeamte in Eid und Pflicht genommen
Selbſtverſtändlich iſt überall der Streik das Tagesgeſpräch
Die Geſamtziffern der Streikenden waren ſchnell bekannt
geworden Die Freunde des Streiks hoffen auf baldige Ver
mehrung der Zahl Jn der Tat läßt ſich am erſten Tage noch
nicht abſehen welchen Verlauf die Dinge nehmen werden
Auf der Zeche Glückauf Tiefbau fuhren heute 1082 Mann ein
jedoch nur zu dem Zweck um ihr Gezähe Arbeitszeug zu
holen Es wurde ihnen jedoch die ſofortige Wiederausſahrt
nicht geſtattet ſo daß ſie bis zum Schichtwechſel verweilen
mußten

Die Bergarbeiterführer beim Minister
Ueber die Unterredung die vor einigen Tagen in Berlin

zwiſchen Vertretern der Regierung und einer Anzahl Berg
arbeiterführer der verſchiedenen Richtungen ſtattgefunden hat
machte in der Revierkonferenzin Herne der frühere
Reichstagsabgeordnete für Bochum Redakteur Hus be
merkenswerte Mitteilungen Hus führte etwa folgendes aus

Als wir auf Einladung beim Miniſter erſchienen wurde
von vornherein allſeitig feſtgeſtellt daß es ſich nicht um eine
Aktion zur Vermittlung im bevorſtehenden Kampfe handle
ſondern um eine Jnformation Damit fallen alle Schluß
folgerungen die an die Konferenz geknüpft worden ſind weg
ſoweit ſie darauf hinauslaufen daß eine Vermittlung in
Frage komme Die Regierung wollte ſich nur bei den Ver
tretern der Bergarbeiter informieren und hat ſich vorbehal
ten wie ſie die empfangenen Jnformationen ausnutzen wird
Wir haben eine etwa zweieinhalbſtündige Ausſprache gehabt
Während dieſer ganzen Zeit iſt weder von Giesberts noch von
Behrens irgendeine Einwendung gegen unſere Forderungen
gemacht worden Sie erklärten ſogar ausdrücklich daß gegen
dieſe Forderungen nichts einzuwenden wäre es ſeien die
Forderungen der geſamten Bergarbeiterſchaft und es würde
ſich bloß fragen ob dieſe oder jene Forderung nicht etwa
anders formuliert werden könnte Darüber ließe ſich ja
reden Das muß notwendigerweiſe feſtgeſtellt werden da
man ja behaupten wird unſere Forderungen ſeien nicht be
rechtigt Jn der Konferenz kam der Wunſch nach einer fried
lichen Verſtändigung allſeitig zum Ausdruck ſeitens der Re
gierung und ſeitens der Arbeitervertreter Wir haben er
klärt wenn die Ausſprache vielleicht 8 oder 14 Tage früher
geweſen wäre ſo würde wahrſcheinlich eine Beruhigung ein
getreten ſein und es wäre auf einer Baſis zum Frieden
gekommen die auch wir akzeptieren konnten Wir wären
auch heute noch bereit zu jeder Tages und Nachtzeit
mit Verhandlungen zu beginnen ſofern es gewünſcht würde
Wir erklärten daß wir die Arbeiterausſchüſſe bereits zweimal
beauftragt hätten Lohnverhandlungen zu führen 1906 ge
ſchah dies gemeinſam von allen vier Verbänden 1910 von
den drei verbündeten Organiſationen Das Reſultat war
rein negativ war derart daß wir es nicht mehr wagen
können den Arbeiterausſchüſſen zu empfehlen um Sitzungen
nachzuſuchen Das haben wir dem Miniſter erklären müſſen
und wir haben hinzugefügt daß es nicht unſere Schuld ſei
wenn die Dinge ſo lägen Dann wurde auch geſprochen über
die rechtliche Stellung der Ausſchüſſe die ja ſehr zweifelhaft
iſt Jm preußiſchen Landtag iſt es ohne weiteres abgelehnt
worden daß die Arbeiterausſchüſſe als geſetzliche Vertreter
in Lohnfragen gelten ſollten Der Miniſter hat ſich zwar auf
den Standpunkt geſtellt daß die Arbeiterausſchüſſe in Lohn
fragen zuſtändig ſeien aber wir wiſſen daß die Zechenbeſitzer
zum großen Teil anderer Meinung ſind und daß ſie unter
Verhandlungen nichts weiter verſtehen als daß ſie den

Ausſchüſſen erklären Das und das habt Jhr verdient und das
werden wir Euch ſpäter verdienen laſſen Von verbindlichen
Zuſagen iſt in keiner Sitzung die Rede geweſen Dann kam
der Vorſchlag die Arbeiterausſchüſſe ſeitens der Zechen ein
laden zu laſſen Auf die Frage ob in dieſem Falle die Or
ganiſationsleitungen ſich nicht gegen Verhandlungen aus
ſprechen würden haben wir erklärt daran dächten wir gar
nicht Wir ſeien vielmehr gern bereit den Arbeiteraus
ſchüſſen zu empfehlen die Einladung anzunehmen und ſich
über die Meinung der Zechenverwaltungen zu orientieren
Wir haben aber weiter geſagt Sollten den Arbeiteraus
ſchüſſen in dieſen Sitzungen beſtimmte er über Lohn
erhöhungen gemacht werden und zwar Zuſagen die Hand
und Fuß haben ſo hofften wir den Frieden aufrecht zu er
halten Freilich hätten wir nicht das Recht hier bindende
Erklärungen abzugeben die Entſcheidung liege vielmehr bei
der Revierkonferenz

An der Konferenz nahm auch teil der Chef der monta
niſtiſchen Abteilung im Handelsminiſterium Oberberghaupt
mann v Velſen auch der Chef der fiskaliſchen Gruben Da
war die Gelegenheit ja günſtig man hätte ſich ſofort Er
klärungen darüber geben laſſen können wie ſich die fis
kaliſchen Grubenverwaltungen zu den Lohnerhöhungen ſtellen
Wir haben direkt gefragt Welche Lohnerhöhungen können
Sie den Arbeiterausſchüſſen auf den Jhnen unterſtellten
Zechen beſtimmt in Ausſicht ſtellen Darauf iſt uns erklärt
worden Jch kann nichts Beſtimmtes ſagen Daraus geht
hervor daß ſelbſt die Verwaltung der fiskäliſchen Gruben den
Weg der Verhandlung mit den Arbeiterausſchüſſen nicht be
nutzen würde um beſtimmte Lohnzuſagen zu machen

Die Haltung der chriſtlichen Bergarbeiter

Unklar iſt die W der chriſtlichen Bergarbeiter
An den 80 Verſammlungen die Sonntag im Ruhrrevier von
den drei vereint Forzeh enden Verbänden dem alten ſo
zialdemokratiſchen dem HirſchDunckerſchen und dem pol
niſchen veranſtaltet wurden und die Streikparole mit Be
geiſterung begrüßten haben etwa 150 000 Bergarbeiter teil
genommen An den meiſten Verſammlungen nahmen auch

chriſtliche Vergarbeiter teil die ſich mehrfach an der Debatte beteiligten Sie erklärten daß ſie a keinen
Umſtänden Streikbrecher würden Sie würden ge
rade ſo gut für einen beſſeren Lohn mitkämpfen wie die
anderen Kameraden Andererſeits wird vom chriſtlichen
Gewerkverein aus Eſſen gemeldet daß die Verſamm
lungen des chriſtlichen Verbandes bis zu einem Drittel von
Anhängerndes Dreibundes beſucht geweſen ſeien
die trotzdem vielfach faſt ausnahmslos für die Reſolution des
chriſtlichen Gewerkverein gegen den Ausſtand geſtimw haben
So namentlich in der Dortmunder Gegend

Deutsches Reich

Die Berliner Sozialdemokratie und die
Stichwahlparole

Von unſerem Berliner Korreſpondenten
Als Bebel auf dem Jenaiſchen Parteitage die Stich

wahlbedingungen der ſozialdemokratiſchen Partei bekannt gab
ging ein Murren durch die Reihen der radikalen Genoſſen
das ſich inzwiſchen zu einem lauten Proteſtruf verdichtet hat
Die Generalverſammlungen der Berliner ſozialdemokratiſchen
Wahlvereine faßten ſoeben einmütig folgenden Beſchluß Die
Parteigenoſſen Groß Berlins bedauern das Stichwahlab
kommen des Parteivorſtanbes mit der Fortſchrittlichen Volks
partei durch welches unſere Genoſſen in 16 Kreiſen wo wir
mit dem Freiſinn in Stichwahl ſtanden verpflichtet wurden
die Wahl des fortſchrittlichen Kandidaten durch Stimmenthal
tung zu ſichern Der Annahme dieſes Antrages ging eine

ſehr hitzige Debatte
voraus in der die Anhänger des Reviſionismus und Radi
kalismus heftig aufeinander prallten

Der Genoſſe Taeterow rechtfertigte die Haltung des
Parteivorſtandes bei dem Stichwahlabkommen Die Politik
ſei nun einmal Handelsgeſchäft und wer eine Situation nicht
ausnutze ſei kein Politiker Bei Wahlen ſei es nicht immer
möglich konſequent zu ſein Dagegen wandte der Kandidat
im Berliner erſten Wahlkreis Genoſſe Düwell der Gegen
kandidat des jetzigen Reichstagspräſidenten Kaempf ein wenn
man ſchon zu ſchachern beginne dann ſollte man nicht nur bei
den Stichwahlen ſchachern Er ſei der Anſicht daß ein Stich
wahlabkommen nur dann einen Wert habe wenn es der Stim
mung der Wähler entſpreche Hätte der Freiſinn eine Parole
für die Konſervativen ausgegeben dann hätten die Sozial
demokraten nicht um eine Stimme weniger Der Genoſſe Harndt
meinte man habe dem Freiſinn Kreiſe garantiert auf die er
gar kein Recht mehr habe ſo den ſchleswig holſteiniſchen Kreis
des Freiſinnigen Hoff Pfannkuch habe einmal geſagt man
abe die Freiſinnigen verſichert als es ſich um Wiemers Wahl

in Nordhauſen handelte daß man dafür ſorgen wolle den
Freiſinnigen ihren Führer zu erhalten Jm Kriege iſt es
aber doch erſte Pflicht dem Gegner die Führer Iegzuſchießen
das müſſe auch für die Wahlen gelten Bebel habe auf dem
Parteitage geſagt er betreibe keinen Mandatsſchacher und
nun habe er ſich doch verleiten laſſen mit der Volkspartei zu
kuhhandeln Adolf Hoffmann der ſogenannte Zehn Ge
bote Hoffmann führte aus daß der Kuhhandel wie er
bei den Reichstagswahlen betrieben worden ſei einzig daſtehe
An dieſem Kuhhandel gemeſſen ſeien die Bayern und Süd
deutſchen alle die reinen Waiſenknaben Roſa Luxemburg habe
recht Nicht gegen den ſchwarzblauen Block ſondern gegen die
geſamte Reaktion hätte ſich der Kampf richten müſſen Ein
Abkommen lediglich auf Grund der vom Parteitag feſtgeſetzten
Stichwahlbedingungen hätte man ja mit den Freiſinnigen
treffen dürfen aber es dürfte ſich nicht auf Kreiſe erſtrecken
wo wir ſelbſt mit ihnen in Stichwahl ſtanden Der nächſte
Parteitag muß daher in dieſer Sache eine Reſolution faſſen
die keine Auslegung zuläßt

Genoſſe Wels trat für den Parteivorſtand ein Es han
delte ſich bei den letzten Reichstagswahlen darum die Schlappe
von 1907 wettzumachen Die Liberalen traten nun an die
Partei mit dem Erſuchen heran ob es nicht möglich wäre ein
Abkommen auch für die Kreiſe zu treffen wo Sozialdemokraten
und Liberale in der Stichwahl ſtanden und wo die Sozial
demokraten keine Ausſicht auf Erfolg hatten wenn die Libe
ralen ſich nach rechts anſchloſſen Für den Parteivorſtand war
es daher notwendig zu verhindern daß die Liberalen wieder
wie früher ſich nach rechts ſchlugen Es mußte aus der Situag
tion herausgeſchlagen werden was irgendwie möglich war
Gegen dieſe Ausführungen erhob ſich aber heftiger Widerſpruch
und das Ganze deutete auf Sturm für den nächſten ſozialdemo
kratiſchen Parteitag

Zur Flottenvorlage
Zu der Meldung über die Angliederung der Material

reſerve an die aktiven Flottenteile wird der Kölniſchen
Volkszeitung u a geſchrieben

Zu den vier Linienſchiffen kommt als fünftes das
Flottenflaggſchiff der Reſerveſchlachtflotte das gleichfalls
beſſer ausgenutzt werden kann wenn es in ein aktives Ge
ſchwader eintritt Jm Rahmen unſerer Schlachtflotte die aus
Geſchwadern von je acht Linienſchiffen beſteht laſſen ſich
aber fünf Schiffe praktiſch nicht verwenden Es müſſen daher
noch drei weitere gebaut werden damit ein neues Geſchwader
aufgeſtellt werden kann Die Reuorganiſation der Flotte
würde einige Abänderungen des Flottengeſetzes erfordern
die dem Text des Geſetzes beigefügt ſind s
Es ſoll beſtehen 1 Die Schlachtflotte der otten
flaggſchiffen 1 Flottenflaggſchiff 4 55 Geſchwadern zu je



J 1 r I J 5 ilotte aus 8 10 en Kreuzern und 10
3 Materialreſerve aus A Linienſchiffen 4

jroßen Kreuzern und vier kleinen Kreuzern S 3 Bezüglich
der Jndienſthaltung der et gelten folgende Grund
ſätze 1 Das erſte und zweite erſtes zweites und drittes
Geſchwader bilden die aktive Schlachtflotte das dritte und
vierte vierte und fünfte Geſchwader die Reſerveſchlacht
flotte 2 Von der aktiven Schlachtflotte ſollen ſämtliche von
der Reſerveſchlachtflotte die Hälfte der Linienſchiffe und Kreu
zer dauernd in Dienſt behalten werden Auf dieſe Weiſe
wird das vorhandene Material ſo vollſtändig als lich
ausgenutzt Die dazu notwendige Vermehrung der Flotteum drei Linienſchiffe und zwei kleine Kreuzer hält ſich in

ſo engen Grenzen daß wohl ſelbſt in England kein ver
nünftiger Menſch daran Anſtoß nehmen kann zumal wenn
die Neubauten auf die nächſten Jahre verteilt werden

Sin sozialdemokratischer Hofgänger
Aus München meldet der Draht Der Prinz

regent hat am Sonntag den Vorſtand des Münchener Ge
meindekollegiums dem auch der Sozialdemokrat Witti an
gehört empfangen Der Regent unterhielt ſich mit allen
Herren auch mit dem Sozialdemokraten in der
liebenswürdigſten Weiſe

Anvorbereitet
Eine intereſſante Epiſode hat ſich am Freitag in der

bayeriſchen Abgeordnetenkammer zugetragen eine Epiſode
Auf der Tagesordnung ſtand das Kapitel Arbeits

loſenverſicherung Nach einigen Ausführungen
einiger Abgeordneten trat plötzlich der neue Miniſter
des Jnnern Freiherr v Soden nach Freiherrn
v Hertling der ſchwärzeſte unter den Miniſtern ans Redner
pult Jedermann war geſpannt die Anſichten des Miniſters
über dieſen wichtigen Punkt zu erfahren Herr v Soden
aber erklärte er ſei überraſcht von der Art der Geſchäfts
ordnung der Kammer Er habe ſich für die Maul
und Klauenſeuche vorbereitet aber nichtfür die Arbeitsloſenverſicherung Das ſchlage
übrigens mehr in das Reſſort des Miniſterpräſidenten

Die ganze Kammer war über dieſe Worte ganz konſter
niert dann aber brach wenigſtens auf der linken Seite des
Hauſes der Humor durch Abg Kohl ſagte die Rede des
Miniſters habe ihn an ſeine Schülerzeit erinnert Da habe
es in ſeiner Klaſſe auch einige Schüler gegeben die hier und

ÖÖw

Mb Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

34 Sißung Montag 11 März 11 Uhr
Am VRMiniſtertiſch v Breitenbach
Die zweite Leſung des

Bauetats

wird fortgeſetzt beim Titel Koſten von Vorarbeiten uſw

Abg Fürbringer Natl
verlangt einen Großſchiffahrtsweg vom Rhein nach Emden
Schon Fürſt Bismarck habe den Gedanken dem Rhein eine deutſche
Mündung zu geben freundlich gegenübergeſtanden An der Ren
tabilität eines ſolchen Kanals ſei nicht zu zweifeln Vielleicht
kann ſich an dieſen Kanal auch gleich der Küſtenkanal anſchließen
Die Sache müßte natürlich ſo eingerichtet werden daß auch
Linienſchiffe von Wilhelmshaven nach Emden fahren können

Abg Frhr v Maltzahn Konſ
bittet um Anlegung von Fiſchereihäfen an der Oſtſeeküſte

Miniſter v Breitenbach
Wir bringen der Stadt Emden jedes Jntereſſe entgegen

deren Verkehr für die Zukunft die weiteſten Perſpektiven eröffnet
Die Frage der Errichtung weiterer Fiſchereihäfen an der Oſtſee
werde ich nochmals prüfen Das Projekt dem Rhein eine deutſche
Mündung zu geben würde ſehr bedeutende Verkehrsanlagen
ſchaffen und zugleich für die Landeskultur unermeßliche Aus
ſichten eröffnen auch die Verwertung ungeheurer Moormengen
ermöglichen Andererſeits ſind wir zurzeit noch mit der Liqui
dation der in der großen waſſer wirtſchaftlichen Vorlage von 1905
niedergelegten Aufgaben in vollſtem Maße beſchäftigt

Abg Trimborn Zentr
kommt auf den beabſichtigten Anſchluß der Arbeiter der Strom
bauverwaltung an die Eiſenbahnpenſionskaſſe zu ſprechen und
wünſcht daß die Strombauarbeiter genau dieſelben Vergünſti

gen aus dieſer Kaſſe bekommen wie die Eiſenbahnarbeiter
r Redner fragt noch ob Strombauarbeiter über 40 Jahre nicht

in die Eiſenbahnpenſionskaſſe aufgenommen würden wie dies auch
ſeinerzeit bei den Eiſenbahnarbeitern der Fall geweſen ſei

Unterſtaatsſekretär Frhr Coels van der Brügghen
Das wird nicht anders möglich ſein denn die Eiſenbahnpen

ſionskaſſe kann den Strombauarbeitern nicht das gewähren was
ſie ſeinerzeit den Eiſenbahnern verſagt hat Dieſen älteren
Strombauarbeitern muß eventuell mit dem Unterſtützungsfonds
geholfen werden

Abg Dr Lohmann Natl
befürwortet eine Beſchleunigung des Bahnhofsbaues am Fiſchereihafen in Geeſtemntale Dies ſei er n Intereſſe e Gite
abfertigung notwendig

Abg v Böhlendorff Kempin Konſ
U a iſt dringend erforderlich ein Schutzhafen der ſich inKammin ganz beſonders eignen würde mit Rückſicht auf die y

neSchäden die alljährlich der Eisgang verurſacht Sodann
Lücke in der Kette der Leuchtfeuer an der pom merſchen

1 ſt e u e hre u i vedner gi er nach franzöſiſchem Beiſpiel eine Verbinvon Leuchtturm und Sentmnat u Erwägung s

Abg Fürbringer Natl
dankt den ganzen Hauſe für das Wohlwollen das es Emden
enigegenbringe Emden iſt wahrhaftig nicht das verwöhnte Kind
es iſt ein Wacht und ehe an der Ems gegen
die ausländiſche Konkurrenz Seit dem Großen Kurfürſten und
Friedrich dem Großen iſt die Bewohnerſchaft von Emden von dem
Gefühl beſeelt r preußiſche Staat dort feſten ges gefaßt
hat in der feſten Abſicht ihn weiter zu entwickeln wartet
darauf daß der Hafen zu einem t ar engemacht wird aber nicht wie der Finanzminiſter will auf Koſten
von Emden die ſie gar nicht au gen kann Die Leiſtungs
fähigkeit dieſer Induſtrie iſt geſichert wenn der Staat ihr beim
Grunderwerb entgegenkommt Aber der ganze en wird durch
die Konkurrenz aufs Außerſte bedroht und wenD LortmundDmnsKanat das t ein

ird

Miniſter v Breitenbach
dem ppmonopol wird in z der

80 Abg Frhr v Ham mer ſagte unter großem Gelächter

er beantrage und er hoffe auf die gütige Unterſtützung des
Antrages durch die mittelſtandsfreundlichen Abgeordneten
des Zentrums daß demnächſt der kleine Befähi

am e ts für Miniſter in Bayern einzuſuhren in

Staatliche Anterſtützung von Flußreguliernugen
8 Die ſtaatlichen Unterſtützungen von Flußregulierungen

regelt eine Anordnung des Landwirtſchaftsminiſters Der
Fonds zur Förderung genoſſenſchaftlicher und kommunaler
Flußregulierungen ſoll um 100 000 Mark verſtärkt werden
Die Anſprüche wachſen aber von Jahr zu Jahr ſo ſehr daß
nur durch ſparſame Verteilung eine größere Zahl von Unter
nehmungen damit unterſtützt werden kann Es ſoll deshalb
überall ſorgfältig geprüft werden ob die Gewährung einer
Staatsbeihilfe überhaupt erforderlich iſt Sie kommt nur
dann in Frage wenn die Leiſtungsfähigkeit der Beteiligten
nicht ausreicht Jn Zukunft ſollen die Jntereſſenten bei ſol
chen Meliorationsunternehmungen in der Regel wenigſtens
die Hälfte der Koſten tragen wenn der ſtaatliche Regulie
rungsfonds in Anſpruch genommen wird Nur die andere
Hälfte kann von Staat und Provinz gedeckt werden Nur
in ganz ungünſtigen Fällen ſind Ausnahmen zuläſſig Ferner
ſollen vom 1 April an nur noch ſolche Flußregulierungen
unterſtützt werden bei denen die ſtaatliche Beihilfe bis zu
30 000 Mark ausmachen würde wenn die Jntereſſenten we
nigſtens die Hälfte der Koſten aufbringen Unternehmungen
mit Ausführungskoſten bei denen die ſtaatliche Beihilfe über
30 000 Mark beträgt können zum Extraordinarium des Etats
der land wirtſchaftlichen Verwaltung angemeldet werden
Schon bewilligte Staatsbeihilfen bleiben beſtehen auch wenn
die neuen Grundſätze auf ſie nicht zutreffen

Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem König
von Jtalien

wird nach neueren Meldungen lediglich familiären
Charakter tragen womit ihre politiſche Bedeutung kaum
gemindert werden dürfte

Ein Telegramm meldet der Voſſ Ztg aus Mailand
Wie die Perferanza aus beſter Quelle erfahren haben will
wird König Viktor Emanuel bei ſeiner bevorſtehenden Be

Miniſter begleitet ſein

Berlin bleibt bei 100 Prozent Steuerzuſchlag
Es iſt wie dem B geſchrieben wird Hoffnung vorhanden daß die Berliner auß in dieſem Jahre noch einmal

von dem drohenden Steuerzuſchlag von 110 Prozent zur
Staatseinkommenſteuer befreit werden

Volle vier Millionen Mark ſind für den künftigen Etat
durch Einſtellung einer gleich hohen Summe für gemein
nützige Zwecke aus der Zahlung der Entſchädigung von
23 Millionen Mark die von der Großen Berliner Straßen
bahn gezahlt werden verfügbar geworden Dazu kommen
noch einige größere Summen die nachträglich mit Sicherheit
in Einnahme geſtellt werden können und einige kleinere Ab
ſtriche an Ausgaben die man auf ein Jahr zurückſtellen kann
ſo daß rund 4,6 Millionen Mark Verbeſſerungen vorliegen
werden

Oberbürgermeiſter Dr Kirſchner empfing einem Tele
gramm aus Berlin zufolge Montag mittag eine Abordnung
des Magiſtrats die ihn dringend aufforderte ſein Ent
laſſungsgeſuch zurück zuziehen Die Abordnung
beſtand aus dem Bürgermeiſter Dr Reicke dem Ehren
bürger Geheimrat Marggraf t und dem Stadtſyndikus Dr
Hirſekorn Oberbürgermeiſter Kirſchner hat zu
geſagt ſeine Entſchließung über den Zeitpunkt des Rück
kritts zu vertagen und an den Geſchäften der Stadt und des
Zweckverbandes einſtweilen unverminderten Anteil zu
nehmen

Hof und Perſongſnacdhrichten
Der Kronprinz traf Montag früh 6 Uhr 26 Minuten auf

dem Danziger Hauptbahnhof ein und begab ſich im Automobil
nach Langfuhr zur kronprinzlichen Villa

Aus Anlaß ſeines Geburtsfeſtes verlieh der Prinzregent
von Bayern einer Münchener Drahtmeldung zufolge eine An
zahl von Auszeichnungen darunter den Verdienſtorden vom
Heiligen Michael erſter Klaſſe dem Oberzeremonienmeiſter Grafen
von Moy das Großkomturkreuz des Verdienſtordens der Bayeri
ſchen Krone dem Miniſterialdirektor im Juſtizminiſterium
ron Beule das Komturkreuz des Verdienſtordens der Bayeriſchen
Krone dem bayeriſchen Geſandten in Stuttgart Grafen von Moy
und dem Miniſterialdirektor im Juſtizminiſterium von Dandl und
den Verdienſtorden vom Heiligen Michael vierter Klaſſe mit
Krone dem dirigierenden Arzt am St Hedwigskrankenhaus in
Berlin Sanitätsrat Dr Wirſing

m

ihrer eigenen Auffaſſung wie der Vorredner annimmt veſteht
nicht

Abg Graf v Spee Zentr
ſpricht für den Bau des Rhein Maas Kanals über Neuß Der
Kanal iſt ja vorhanden er iſt nur nicht ausgebaut Vor hundert
Jahren hat Friedrich I ihn ſchon in Angriff genommen aber
die gange Trace des Kanals ſteht von damals her feſt

Präſident Dr Frhr v Erffa
teilt mit daß zum Vauetat noch 21 Redner gemeldet ſind

Abg Dr Liebknecht Soz
wirft dem Fiskus vor pro fisco zu arbeiten und rommt dann
auf ſeine Sonnabendreden zurück Der Redner wirft der Bau
verwaltung bureaukratiſche Ueberhebung gegenüber den Klein
und Mittelſchiffern vor Zur Leiſtung der Entſchädigungen ſei die
Regierung verpflichtet Die Projekte bei Breslau würden unnötig
verzögert Dr Liebknecht wendet ſich gegen die Sonnabend Rede
von Stroſſer Wir ſechs Mann die wir verpflichtet ſind nach
unſerem Programm uns mit allen Dingen des öffentlichen Jn
tereſſes zu befaſſen können natürlich nicht in allem was wir zur
Sprache hringen ſachverſtändig ſein Wir können uns nicht
Spezialiſten für jedes einzelne Fach leiſten wie die Konſervativen
die in dem Herrn Stroſſer ſogar einen Spezialiſten für unfrei
willigen Humor haben

Miniſterialdirektor Peters
erwidert auf die Beſchwerden und Vorwürfe des Dr Liebknecht
U a erklärt er eine von dieſem beſonders ſcharf angegriffene
Maßnahme der Bauverwaltung dahin daß ein Verkehrsintereſſe
beſteht die Gewäſſer möglichſt raſch zu evakuieren und zu ver
hindern daß die Schiffe unnötig lange liegen bleiben Der Mi
niſterialdirektor legt dar daß auch auf die Klein und Mittel
ſchiffer jede mögliche Rückſicht genommen ſei

Miniſterialdirektor v Demming
antwortet auf andere Beſchwerden Liebknechts Die von allen
Intereſſenten anerkannten großen Schwierigkeiten der Projekte
bei Breslau haben allerdings dazu geführt daß die Erwägungen
welche der in Frage kommenden vielen Löſungen am vollkommen
ſten allen Intereſſenten gerecht wird über Jahr und Tag ge
dauert haben In neueſter Zeit iſt aber die Entſcheidung gefallen

Abg Dr Ehlers Vp
Wenn die Deutſchen wie es in der Nationalhhmne heißt von

dem Rhein bis zum Memel brüderlich zuſammenhalten ſo macht
die Havel dabei eine bedauerliche Ausnahme Vielleicht hätte der
Schöpfer dafür ſorgen müſſen daß die Havel nur in Preußen

fließt denfalls wendet Mecklenburg der oberen Habel nicht die
nötige Sorgfalt zu Zur Regulierung der Oder bei Breslau

aufgeſtellt iſt das anſcheinend den Jntereſſen aller Beteiligten
Rechnung trägt Hoffentlich wird das Projekt nun bald aus
geführt

Unterſtaatsſekretär Frhr v Coels
Die Regulierung der oberen Havel würde ganz bedeukende

Geldmittel nötig machen wirtſchaftlich iſt aber Mecklenbuxg nicht
o weſentlich intereſſiert Jch kann nicht in Ausſicht ſtellen daß
chon vom nächſten Landtag Geldmittel zur Regulierung der obe

ren l angefordert werden Aber wir verlieren auch dieſes
nicht aus dem Auge

Abg Linz Zenkr

A eitung des Entwurfs für den Neubau eines Opern

u vertagen damit die deutſche Künſtlerſchaft zu den Entwürfen
ch äußern könnte Was habe es für einen Zweck hier darüber

zu debattieren wenn die Sachverſtändigen noch nicht Gelegenheit

Die Vertreter ſämtlicher anderen Parteien ſtimmen dem

Abg Faltin Zentr

noch mehr ſani n würde als es
wie es mit dem Projekt eines Umgehungskanals beiRedner fraBreslau ſtehe

Abg Dr Wagner Freikonſ
verlangt ebenfalls eine weitere Schiffbarmachung der Oder beiBreslau Das liegt auch im Intereſſe der Hberſchlefiſchen rerMit Schleppmo

e e e

Miniſter v Brettenbach
Durch den Ausbau der Oder von Koſel bis 25 Kilometer ober

halb Breslaus der faſt vollſtändig fertig iſt iſt der Verkehr auf
der Oder in ganz außergewöhnlicher Weiſe geſtiegen und zwar
bis Breslau und auch durch Breslau hindurch Wenn es ſich als
notwendig erweiſt wird die Regierung auch eingreifen Es werden
Ermittlungen angeſtellt werden ob durch die Konkurrenz des
Groß Schiffahrtsweges BerlinStettin wirklich eine Verſchiebung
des Verkehrs zu ungunſten Oberſchleſfiens erfolgen wird

Abg Stroſſer Konſ
Wenn der Schiffahrtsweg nördlich um Breslau herum n

wird ſo wird das den Jntereſſen der Jnduſtrie am beſten dienen

Abg Wollkowski Konſ
begrüßt die im Etat vorgeſehene Verbreiterung des Hafenkanals
in Neufahrwaſſer Die weitere Entwicklung der Jnduſtrie und des
Handels der alten Hanſeſtadt Danzig hängt von dieſer Verbeſſerung
der Schiffahrt ab Danzig ſagt dem Miniſter dafür warmen Dank
Leider hat der Reichsmarinefiskus einen Beitrag abgelehnt

Abg Dr Schepp Vp
erneuert ſeine Anregung auf Feſtigung der Jnſel Hiddenſee weſtlich
von Rügen

Ein Kommiſſar erwidert die Regierung widme der Angelegen
heit die größte Aufmerkſamkeil Die dortigen Schutzvorrichtungen
werden jährlich mehrmals kontrolliert Jm Ausbleiben der Land
abſpülungen iſt jetzt erfreulicherweiſe ein Beharrungszuſtand ein

getreten sAbg Linz Zentr
fordert den Neubau des Regierungsgebäudes in Wiesbaden

Ein Kommiſſar Die Einſtellung einer Vorbereitungsrate
in den Etat war beabſichtigt Vorausſichtlich wird das im nächſten
Etat möglich ſein

Abg Wallenborn Zentr
führt Beſchwerde daß die heimiſche Dachdeckinduſtrie bei ſtaad
lichen Bauten vielfach übergangen werde

Unterſtaatsſekretär Frhr v Coels
Wir legen großen Wert auf Verwendung einheimiſchen

Materials und haben dies in einem Erlaß beſonders betont
Für den Umbau der Aufzugsanlagen im Geſchäftsgebäudides Abgeordnetenhauſes werden 14 800 Mk gefordert Die Bud

en r hat dieſen Titel trotz des Widerſpruchs des Präſi
nten Frhrn v Erffa geſtrichen

Abg Fritſch Natl
an beantragt Bewilligung des Titels Dieſer iſt in dem Schreibenhabe ich mit großer Freude vernommen daß ein neues Projekt des Präſidenten an den Miniſter hinreichend gerechtfertigt

Miniſter v Breitenbach
Ich unterſtütze den Antrag Die Begründung des Titels im

Etat mag mangelhaft ſein Aber aus Sicherheitsgründen
empfiehlt ſich die Annahme des Titels

Abg Frhr v Maltzahn Konſ
Nicht die Geſchwindigkeit ſondern die Sicherheit entſcheide

Ein Teil meiner Freunde ſtimmt für den Titel während der Reſſ
an der Ablehnung feſthält

Abg v Kardorff Freikonſ
Wir ſtimmen dem Titel zu und ſtützen uns dabei auf diebeantragt namens ſeiner Partei die Beſprechung ves Titers Autorität des Miniſters Wir danken dem Präſidenten für die

hauſes in Berlin bis zum Sginß der zweiten Etatsberatung Jürſorge die er dem Hauſe und ſeinen Mitgliedern widmet
Abg Dr Pachnicke Vp

Der Miniſter hat der Kommiſſion die goldene Brücke zum
Rückzuge gebaut Jetzt ſind alle Kommiſſionsmitglieder von dergehabt haben ſich zu äußern Notwendigkeit der Forderung übergeugt Wir waren es ſchon

Antrage zu Es wird nach tm derfahren ne e e
Abg Cahensly Hentr übrig veuekteitbefürwortet die Lahnkanaliſierung Abg Hoffmann Soz

Die letzte Bemerkung des Vorredners unterſchreiben iwtr
fordert den Ausbau der Oder von Koſel nach Breslau Vierzehn Jahre iſt hier das Haus rückſtändig r anderen Ge
weil ſonſt der e Berlin Stettin t bieten werden wohl 1400 Jahre nicht reichen He terkeit Wirowieſo ſchon der Fall iſt Der ſind dafür daß wir Abgeordneten richtig heraufgezogen iverden

Sinne Eine beſondere Genugtuung iſt es aber für uwir nicht wie die Konſervativen geripii tert ſondern ccſhuoſendaß

für den Titel ſtimmen Heiterkeit
Der Titel und der Reſt des Stats werden bewilligt
Mittwoch 11 Uhr Kleine Etats Anträge
Schluß 4 Uhr

m 2 2

7 62
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Juanſchikais Staatsrid
9 Aus Peking wird gemeldet
Sonntag fand die Eidesleiſtung Juanſchikais

ſtatt Jhr Schauplatz war das neue WaiwupuGebäude daß
der neue Präſident der Republik zu ſeiner einſtweiligen Reſi
denz erkoren hat Um 3 Uhr nachmittags verſammelten ſich
zahlreiche Würdenträger von verſchiedenem Range die an
nähernd das ganze chineſiſche Reich vertraten Juanſchikai
gegenüber ſtanden in einer Reihe die Abgeſandten der Nan
kinger Nationalverſammlung Der Gegenſatz zwiſchen der alten
und neuen Zeit kam in der Tracht der Anweſenden zum Aus
druck Die ehemals kaiſerlichen Würdenträger waren in die
herkömmlichen chineſiſchen Galagewänder gekleidet währenddie Nankinger Abgeſandten europäiſche Tragt trugen Hinter

ihnen war eine Gruppe von 50 Generalen aufgeſtellt unterihnen auch der en dugenerel und frühere Kriegsminiſter
Jintſchang Juanſchikai in eine Galauniform gekleidet und
von einem zahlreichen Militärgefolge begleitet betrat zur an
geſetzten Stunde die Halle und wurde von den Verſammelten
mit tiefer Verneigung begrüßt Er las von einem Pergament
mit leiſer Stimme den Eid der Treu gegen die Republik ab
der eigentlich die einfache Verſicherung der Ehrlichkeit gegen
das chineſiſche Volk war Die Eidesformel lautete

Da die Republik errichtet worden iſt müſſen viele
Werke vollbracht werden werde mich treu bemühen
die Republik zu entwickeln die Nachteile der abſoluten
Monarchie zu beſeitigen die Vorſchriften der Verfaſſung zu
beachten die Wohlfahrt des Landes zu färdern und eine
ſtarke Nation ne aus den fünf Raſſen die
ſie umfaßt Wenn die Nationalperſammlung einen dauern
den Präſident ernennt werde ich zurücktreten Das ſchwöre
ich vor der chineſiſchen Republik

Die Friedensaktion der Mächte
Ueber den Jnhalt der bevorſtehenden Antwort

Jtaliens auf die Anfrage der fünf Großmächte iſt bis
zur Stunde noch nichts bekannt geworden aber man darf
annehmen daß ſie in nicht u ünſtigem Sinne aus
fallen wird weil die Mächte welche ſchon vorher über die in
Rom wen Stimmung informiert waren die An
frage andernfalls nicht geſtellt hätten Von Bedeutung iſt
der übereinſtimmende Schritt der fünf Botſchafter inſofern
als es zum erſten Male geweſen iſt daß die Großmächte in
amtlicher Form zu dem italieniſch türkiſchen Konflikt Stel
lung genommen und damit ihren Wunſch nach Einſtellung der
Feindſeligkeiten zu erkennen gegeben haben Da die zu er
wartende Antwort der italieniſchen Regierung gegebenen
falls für eine Weitergabe an die Pforte geeignet
ſein könnte liegt die Annahme nahe daß ſie in ſchriftlicher
Form erfolgen wird Von Rom aus warnt man allerdings
vor einem allzu großen Optimismus Ein Tele
gramm meldet

Rom 11 März Wie verlautet wird ſchon Montag die
Antwort des Miniſters di San Giuliano auf die vertrauliche
Anfrage des Botſchafters erfolgen Aus dieſer würde her
vorgehen daß Jtalien nicht e h ſeieinen Waffenſtillſtand zu gewähren ſondern
klipp und klar die Zurückziehung der türkiſchen Truppen aus
dem italieniſchen Nordafrika verlange widrigenfalls die
Aktion zu Waſſer und zu Lande mit erneuter und ſchärferer
Energie einſetzen und ein Ende des Krieges nicht abzuſehen
ſein n Der Schritt der Botſchafter war rein ver
traulich

XXVl Landiag der Prorin Sachſen

Von unſerem vBerichterſtatter
Merſeburg 11 März

Dex Vorſitzende des Provinziallandtages Graf v War
tensleben eröffnet um 10 Uhr die Sitzung Zum erſten Punkt
der Tagesordnung Erſte Beratung der Provinzialausſchußvorlage
betr die Entwürfe des Haupthaushaltsplanes und der Sonder
haushaltspläne für die Rechnungsjahre 1912 und 1913 ergriff Herr
Landeshauptmann Freiherr v Wilmowski das Wort zu
längeren Ausführungen Die Ausgaben werden größer und zwar
beſonders infolge der neuen geſetzlichen Verpflichtungen die der
Provinz auferlegt werden Die natürlichen Ausgaben vermehren
ſich auch durch die Bevpölkerungszunahme und die immer größer
werdende Zahl von Geiſteskranken und Epileptikern Einen großen
Teil der Mehrforderungen die der vorliegende Haushaltungsplan
aufweiſt hatte auch ſchon der vorige Landtag als berechtigt und
notwendig anerkannt Damals hielt man aber den Zeitpunkt
die Steuerkräfte der Provinz in Anſpruch zu nehmen für un
günſtig Die Gemeinden hatten damals mit Schwierigkeiten zu
kämpfen die ſich durch Gehaltserhöhungen und erhöhte Schullaſten
ergaben Man glaubte daß die Gemeinden in zwei Jahren in der
Lage ſein würden ſich auf die Erhöhung der Provinzialſteuern
einzurichten Es handelt ſich beſonders um eine Mehrforderung
zur Verbeſſerung der Provinzialchauſſeen Die Koſten ſollen auf
424 Millionen zu ſtehen kommen die ſich auf 15 Jahre verteilen
Jn den vorliegenden Etat ſind gegenüber dem Vorjahre 200 950
Mark mehr eingeſtellt worden Ebenſo wird vorgeſchlagen den
Zuſchuß an Kleinbahnen um 172 000 Mark zu erhöhen Seit 1894
waren hierfür 63 000 Mark ausgeſetzt Ein Kleinbahnausgleichs
fonds wurde angeſammelt ſeit 1903 aber wurde dieſer Fonds
in immer wachſendem Maße in Anſpruch genommen ſo daß er
bald völlig aufgezehrt ſein wird Eine Folge der vor 2 Jahren
geſaßten Beſchlüſſe iſt auch die Erhöhung der Ausgabe für die
Wanderarbeitsſtätten um 80 000 Mark Die Schuldentilgung er
fordert 1443 000 Mark Für Fürſorge für Geiſteskranke Jdioten
Epileptiſche Taubſtumme und Blinde ſind 220 390 Mark mehr in
den Etat eingeſtellt worden Dieſen Ausgaben ſteht die Provin
zialverwaltung machtlos gegenüber weil ſie bedingt ſind durch die
von Jahr zu Jahr wachſende Zahl der Geiſtlichen Es iſt erforder
lich und wird für die Zukunft vielleicht etwas mehr zu beachten
ſein daß die Leiter der Anſtalt aufs peinlichſte prüfen ob wirklich
Anſtaltspflege notwendig iſt Es iſt allmählich Brauch geworden
daß alle Gemeinden ihre Kranken in die Anſtalten ſchicken die
geſetzlich aber nur verpflichtet ſind diejenigen aufzunehmen die
wirklich der Anſtaltspflege bedürfen Kranke die innerhalb der
Gemeinden in Pflege genommen werden können brauchen nicht
in die Anſtalten aufgenommen zu werden Die Ausgaben für
Landarmen und Fürſorgeweſen werden auch in der nächſten Zeit
noch ſteigen Die Errichtung einer neuen Exziehungsanſtalt für
ſchulentlaſſene Zöglinge wird in Ausſicht genommen Die hier
zu erforderlichen Geſamtbaukoſten von 868 000 Mark und 211 000
Mark für Grundſückserwerb ſind mit 539 500 Mark für jedes der
beiden Rechnungsjahre in den Etat eingeſtellt worben Für Unter Dann folgt die erſte Beratung der Provinzialau

hen auch treffend Aufhebung der Kautiongpflicht der Kaſſſtützung der Landwirtſchaft ſind N 000 Mark mehr vo

für Denkmalspflege ein Mehrbetrag von 5000 Mark Der Schwer

punkt der Einnahmen liegt in den Steuern Die Steigerung
der Steuern gegen das Vorjahr betrug in den Jahren 1909 und
1910 je 2,2 Prozent 1911 aber 3,4 Prozent Die Einnahmen ſind
kaum zu erhöhen ſo kann z B eine Erhöhung der Sätze in den
Anſtalten nicht in Ausſicht genommen werden Durch günſtigen
Verkauf eines Grundſtückes in Magdeburg wurde eine einmalige
Einnahme von 90 000 Mark erzielt Zur Deckung der einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben die zu Bauten an den ver
ſchiedenen Landesheilanſtalten zur Errichtung einer neuen Landes
erziehungsanſtalt zum Bau eines Provinzialmuſeums u a nötig
ſind wird eine neue Anleihe im Betrage von 4 318 000 Mark zu
4 Proz ausgeſchrieben deſſen Verzinſung und Tilgung jährlich
einen Mehraufwand von 50 000 Mark verurſacht Trotz der neuen
Anleihe ſcheint aber eine Erhöhung der Provinzial
ſteuern von 12 auf 15 Prozent unumgänglich wenn
man von einer geſunden Finanzpolitik nicht abweichen will

Jn der Beſprechung des Etats wünſcht Abg Oberbürger
meiſter Banſi Quedlinburg daß es möglich gemacht würde daß
die Druckſachen den Abgeordneten früher zugeſandt würden Er
weiſt weiter darauf hin daß früher der Wunſch geäußert worden
ſei den Landtag auch in dem etatfreien Jahr einzuberufen Er
hätte gewünſcht daß dieſe Vorlage in einer kurzen Seſſion im
Herbſt beraten worden wäre Das hätte die Arbeit weſentlich er
leichtert Der Aufſchub der Mehrausgaben ſei vom vorigen Land
tag deshalb gemacht worden weil die Gemeinden zu jener Zeit
ohnehin ſtark belaſtet geweſen ſeien Nun aber haben ſich die
Steuerverhältniſſe in unſerer Provinz außerordentlich verſchoben
ſie ſind beſonders bei der Landwirtſchaft kleiner geworden und das
wird ſich in dieſem Jahre wo die Folgen der vorjährigen Dürre
ſich zeigen werden noch deutlicher werden Jndem der Redner
ſich nun einzelnen Punkten zuwendet bemängelt er die Schaffung
zweier neuen Aſſeſſorenſtellen für die je 4200 Mark gefordert
werden Wenn ſich auch die Arbeiten der Landesdirektion be
ſonders durch das neue Verſicherungsgeſetz ſehr ſtark vermehrt
haben ſo iſt doch zweifelhaft ob man dafür fette Stellen ſchaffen
muß Bei der Unzahl der Juriſten ſcheint dem Redner auch das
Gehalt etwas zu hoch Was die Chauſſeen und das Kleinbahn
weſen anbetrifft ſo ſtellt der Redner es dem Landtag anheim
genau zu prüfen ob dieſe Arbeiten wirklich ausgeführt werden
müſſen Den größten Prozentſatz an Mehrausgaben weiſen die
Jrrenanſtalten auf Der Redner empfiehlt größere Sparſamkeit
auch in der Ausſtattung

Landrat von Haſſel glaubt daß es nötig ſein wird die
Steuern von 12 auf 15 Proz zu erhöhen wenngleich ſich die Er
höhung unangenehm bemerkbar macht Er glaubt auch nicht daß
ſich erhebliche Ausgabepoſten werden ſtreichen laſſen Die Für
ſorgeanſtalten ſind derart mit älteren Zöglingen auf die eine
Einwirkung kaum mehr möglich iſt überfüllt daß u die jüngeren
Elemente kein Platz mehr bleibt Die Fürſorge ſollte man ſchon
früher eintreten laſſen

Herr BVankier Krüger Halberſtadt führt aus Es ſei ihm
ebenfalls ſchwer geworden ſich im Etat zu orientieren Die Turn
halle der Taubſtummenanſtalt in Halberſtadt iſt nötig und auch
ein Anbau von einigen Klaſſen da die Klaſſen alle zu klein ſind
Er freut ſich daß man auch in der Provinz dazu übergeht einen
Ausgleichsfonds zu ſchaffen da dadurch die großen Schwankungen
die ſich beſonders im Etat der Städte unangenehm bemerkbar
machten ausgeglichen werden

Dr Ludewitg Erfurt konſtatiert daß die Forderungen der
Provinz einen nachgerade bedrohlichen Faktor im Etat der Pro
vinz darſtellen 1901 168 000 Mark 1911 dagegen 239 000 Mark
das bedeutet für Erfurt eine ganz erhebliche Zunahme an Pro
vinzialabgaben Man muß aber anerkennen daß mit wachſenden
Aufgaben auch die Ausgaben größer werden Die Ausgaben
müſſen aber an der rechten Stelle gemacht werden Sie werden
wohl immer einen ſteigenden Charakter haben aber das Tempo
der Steigerung darf nicht überſtürzt werden Eine Herabminde
rung des Prozentſatzes der Steuern iſt nach Anſicht des Redners
möglich Mit der Errichtung der neuen Fürſorgeanſtalt könne
noch gewartet werden Der Redner empfiehlt zwei Jahre mit
der Erhöhung der Ausgaben für Chauſſeen auszuſetzen bis in
zwei Jahren die Folgen der Dürre vorüber ſeien Was den Aus
gleichsfonds anlangt ſo ſtehen der Errichtung eines ſolchen Fonds
keine juriſtiſchen Bedenken entgegen man ſolle die Errichtung
eines ſolchen Fonds nicht in dem Augenblick ins Auge faſſen wo
man die Provinzialſteuern von 12 auf 15 Proz erhöht Mit
einem angenehmen Gefühl treten wir in die Beratungen nicht
hinein 3 Proz neue Steuern und ein Anlehen von 44 Millionen
Mark ſind kein erfreulicher Zuſtand

Landeshauptmann v Wilmowsky Schon vom letzten
Sommer wurde mit größtem Eifer an der Ausarbeitung des Etats
gearbeitet Früher konnte der Etat nicht fertiggeſtellt werden
Vor 2 Jahren wurde beſchloſſen in jedem Jahr zuſammenzutreten
ſoweit geeignetes Material vorlag Das war aber nicht der Fall
und jetzt iſt ja Zeit genug zu Beratungen Auf die
anſtalt eingehend bemerkt er daß der Wunſch nach Familien
erziehung berechtigt aber nur für ſchulpflichtige Kinder durchzu
führen ſei Der nächſte Etat bringt wiederum eine Erhöhung
Schon vor zwei Jahren habe er darauf hingewieſen daß man ohne
Erhöhung nicht auskommen könne Von den bewilligten 15 Proz
hat der Redner die Hoffnung daß ſie ausreichen werden um ohne
Anleihen auszukommen Jn den anderen Provinzen die wie
Brandenburg reicher ſind als Sachſen ſind die Steuerſätze immer
ſchon höher geweſen die Folge war daß dieſe Provinzen weniger
Schulden haben

Abg Schütz e Stendal Eine Ermäßigung von nur 1 Proz
erfordert einen Abſtrich von 360 000 Mark Ein Abſtrich läßt ſich
nur bei den höheren Aufwendungen machen d h alſo bei den
Kleinbahnen und Chauſſeen Er gibt dem Landtag anheim das
genau zu überlegen Kann nicht auch eine Erſparnis bei den Reiſe
koſten eintreten

Abg Dr Gerhardt Halberſtadt macht ſich keine über
mäßigen Hoffnungen daß von den drei Prozent etwas abgeſtrichen
wird Wenn man in Städten die Notwendigkeit von Ausgleichs
fonds erkennt ſo muß man auch für die Provinz ihre Errichtung
in Betracht ziehen Was die Chauſſeen und Kleinbahnen an
bétrifft ſo meint Redner es ſei nicht rätlich die Aufwendungen
hierfür aufzuſchieben wenn ſie unbedingt notwendig ſind Das
Geſetz betr Einkommenſteuererhöhung wird ſoweit der Redner
über die Stimmung in den beiden Häuſern unterrichtet iſt kaum
angenommen werden Es ſei alſo mit einer Mehreinnahme
hieraus nicht zu rechnen Was den Neubau von Anſtalten an
betrifft hält es der Redner für wünſchenswert daß den Mit
gliedern des Landtags Gelegenheit gegeben würde ſolche An
ſtalten zu beſichtigen

Der Gegenſtand wird einer Kommiſſion von 17 Mitgliedern
überwieſen

Der nächſte Punkt der Tagesordnung Erſte Beratung der
Provinzialausſchußvorlage betreffend Bewilligung der zweiten
Vaurate für die neue Landesheilanſtalt Pfafferode bei Mühlhauſen
in Thür wird ebenfalls einer beſonderen Kommiſſion überwieſen

lage be
eamten und

W

der Provin Landrat Dr Bo de empfiehlt die
Aufhebung nur auf penſionsberechtigte Beamte auszudehnen

Bei der erſten Beratung der Provinzialausſchußvorlage betr
Errichtung einer neuen Landes Erziehungsanſtalt für ſchulent
laſſene männliche Zöglinge evangeliſchen Bekenntniſſes führt Ab
geordneter Hennicke aus Der letzte Provinziallandtag faßte
eine Reſolution betr Abänderung des Fürſorgegefetzes Es ſteht
zu erwarten daß die Anlage in wohlwollende Erwägung von der
Regierung gezogen wird Die Anzahl der Zöglinge wird nicht
abnehinen Die Errichtung der Anſtalt hinauszuſchieben wäre
nicht rätlich die Verwaltung würde durch ein längeres Hinaus
ſchieben der Vorlage in eine ſchlimme Lage kommen Was die
Koſtenfrage betrifft ſo iſt zuzugeben daß die Koſten erheblich ſind
der Vergleich mit einem Krankenhaus paßt aber nicht Man legt
Wert auf kleine Gruppen und individuelle Erziehung auch ſollen
Einrichtungen für die Ausbildung der Zöglinge getroffen werden
Eine Sonderabteilung für ſieche und lungenkranke Zöglinge muß
geſchaffen werden Die Koſten werden auch erhöht durch Unter
bringung ſämtlicher Angeſtellten in der Anſtalt das iſt aber aus
erziehlichen Gründen geboten Vgl S 5 A 5

Die weiteren Punkte der Tagesordnung Reglements für
Landeserziehungsanſtalten Viehſeuchenentſchädigungsgeſetz Pro
vinzialmuſeum Reglements für die Taubſtummen und Blinden
anſtalten werden debattelos den betr Kommiſſionen überwieſen

Schluß 1 Uhr Rächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr

Spielorprozeß Bnies Rietternich
Eigener Bericht

Berlin 9 März
Nach eintägiger Pauſe wurden heute die ded

in dem Falſchſpielerprozeß gegen den Grafen Gisbert Wolff
Metternich und den Rumänen an fortgeſetzt Nach Er
öffnung der ung ſtellt zunächſt der Verteidiger Rechts
anwalt Werthauer den Antrag den indiſchen Beamten der
KorffKönig verhaftet habe zu vernehmen und die Regiſterkarten des Kriminalkommiſſars v Manteuffel über die
internationalen Spieler vorzulegen

Nunmehr kommt es zu einer
erregten Szene

Es handelt ſich darum daß der Angeklagte Graf Wolff
Metternich behauptet er hätte um dieſe Zeit noch Ausſicht
gehabt die Tochter des Wolf Wertheim zu heiraten Der
Vorſitzende hält ihm aber vor daß er a ſchon am Silveſter
abend keine Ausſicht mehr a eine Heirat mit der Dolly
Pinkus e habe Der Graf wird ſehr erregt worauf ihn
der Vorſitzende zur Ruhe ermahnt widrigenfalls er ihn ab
führen laſſen und ohne ihn weiter verhandeln werde

Der Zeuge Albert Mandus zunächſt unvereidigt ver
nommen gibt an daß er 45 Jahre alt und moſaiſcher Reli
gion J Er kennt den W Wolff Metternich ſeit etwa
t ahren die beiden begrüßen ſich gegenſeitig ſehr liebe

voll und ſagt aus daß er den Grafen durch einen Rechts
anwalt kennen gelernt hatte Vorſ Was ſind Sie eigent
lich Zeuge Mandus Jch bin eigentlich Buchhändler Vorſ
Und uneigentlich Zeuge Jch habe allerdings beim Grafen
Wolff Metternich nicht als Buchhändler fungiert Der
Rechtsanwalt kam zu mir und fragte ob ich dem Grafen
nicht ein Darlehn vermitteln könnte Vorſ Nun dann
reden Sie a nicht herum dann ſagen Sie doch einfach daß
Sie Darlehnsvermittler ſind Zeuge Vor etwa 110 bis
2 im März oder April 1910 trat Graf Metternich
an mich heran mit dem Erſuchen ihm ein Darlehen zu be
ſorgen Vorſ Welche Sicherheit hat Jhnen der Graf ge
boten Zeuge Das weiß ich nicht mehr das war mir eine
cura posterior Vorſ Haben Sie dann das Darlehen ver
mittelt Zeuge Nein da ich dazu gar nicht in der Lage
war Jn der Folgezeit wurde ich mit dem Grafen näher be
kannt durch einen Teppichfabrikanten in Ansbach in Bayern
dem daran gelegen war jemanden mit beſonders gutem
Namen in den Aufſichtsrat zu bekommen Vorſ War das
Röder Zeuge Jawohl Da dachte ich ſofort an den Grafen
Metternich 29 machte die Herren miteinander bekannt und
es iſt ſoweit abgemacht worden daß Graf Metternich mit
einem beſtimmten Honorar in den Aufſichtsrat kommen
ſollte Auch iſt ihm von Röder ein größeres Darlehen ver
ſprochen worden Beim h bin ich nicht dabei ge
weſen Das war im Frühjahr 1910 Graf Metternich
Da irrt ſich der Zeuge es war im Dezember 1909 Zeuge
Es kann möglich ſein

Der mediziniſche Sachverſtändige Dr For
ſt er gibt ſein

Gutachten über den Angeklagten
ab Er hat den Grafen einen Monat lang in der Charité
beobachtet Zeichen einer Geiſteskrankheit im engeren Sinne
zeigten ſich nicht aber Anzeichen dafür daß er geiſtig nicht
ganz normal iſt Es liegt erbliche Belaſtung vor aber auch
die unzweckmäßige Erziehung wirkte auf den Grafen ſehr
nachteilig ein Er kann als eine degenerierte Perſönlichkeit
bezeichnet werden Er iſt vollſtändig unfähig ſich zu konzen
trieren und nach beſtimmten ſeſten Zielen zu arbeiten Da
bei entwickelt er eine ſtarke Jmpulſivität wenn ihm etwas
nicht paßt ſo gebraucht er die ſchwerſten Verbalinjurien nach
kurzer Zeit aber läßt er ſich wieder beruhigen Er iſt von
pſychopatiſcher Konſtitution und infolge ſeiner ſchlechten Er
ziehung ethiſch verkümmert Für die Straftaten kommt in
Betracht daß er ein ſehr impulſiver Menſch iſt der den
Wert der Worte die er gebraucht nicht richtig einzuſchätzen
vermag Wenn er nicht gezwungen wird iſt er kaum im
tande irgend einen Beruf auszuführen da er immer ver
agt wenn ſich ihm Schwierigkeiten entgegenſtellen Alles

was ihm die Möglichkeit gibt anzunehmen daß eine Sache
günſtig für ihn verlaufen wird beſtärkt ihn in der Annahme
daß die Sache wirklich ſo geht Solche Leute konſtruieren ſich
etwas zuſammen und an en dann ſelbſt an ihre eigenen
Lügen Sie wiſſen ſelbſt nicht mehr was wahr und was
unwahr iſt und deuten es aus daß es für ſie günſtig iſt
Solche Perſonen können natürlich ſehr lei
den Dieſe r zu Lügen und Uebertreibungenrein pathologiſch ſondern gelegentlich auch h Der 8 51

kommt nicht in Frage der Graf iſt aber zweifellos geiſtig
minderwertig und vermindert zurechnungsfähig Vert
Rechtsanwalt Jaffs Glauben Sie daß et die Falſchſpieler
denen er doch nicht gewachſen war dur üen konnteSachverſtändiger e das nicht un Graf
Metternich iſt auch ſehr bequem das beweiſt die Shares
geſchichte er hätte ganz gut nachfragen können in ieſerer hat es aber n t e Er drückt ſich um a

wierigkeiten u denkt o er ſag gr m
mme Staatsanw Halten Siedenen er lange en de durchſchauen Sachverſt Jch

halte es für möglich

t ausgenützt werſt nicht

e
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um die Frage ob der

engliſch indiſche Polizeibheamte

der bei der Verhaftung Stallmanns zugegen war vernom
men werden ſoll oder nicht Der Beamte befindet ſich zurzeit
in Berlin Vert A Werthauer zum Zeugen v Man
teuffel Woher kennen Sie dieſen Beamten Zeuge Kri
minalkommiſſar v Manteuffel Er iſt bei mir im Polizei
präſidium geweſen und hat ſich über meine Tätigkeit orien
tieren wollen Es geſchieht das öfters Der Vorſitzende ſtellt
an den Staatsanwalt die Frage worüber der indiſche
Polizeibeamte überhaupt vernommen werden ſoll Staats
anwaltſchaftsrat Porzelt Jch habe dem Wunſche der Ver
teidigung entſprechend den Zeugen geladen A Wert
hauer e Jch habe niemals einen ſolchen Wunſch aus
geſprochen Staatsanw Jch nehme aber jetzt den Antrag
auf ſchon deshalb weil zu vermuten iſt daß es der Verteidi
gung unangenehm iſt wenn der indiſche Polizeibeamte ver
nommen wird Jm übrigen kann ich mitteilen daß die
Freilaſſung Stallmanns nur wegen eines Formfehlers er
folgte und daß Stallmann den Moment benutzte um zu
fliehen Vorſ Ueber dieſe Sache können doch die Mittei
lungen des Juſtizminiſteriums Auskunft geben Der Ver
teidiger A Werthauer zieht nunmehr den Proteſt gegen
die Vernehmung des indiſchen Polizeibeamten zurück und be
antragt den Mann zu vernehmen um nicht den Anſchein zu
erwecken als ob es der Verteidigung unangenehm wäre
wenn dieſer nicht vernommen würde Weiter beantragt die
Verteidigung die Regiſterkarten des Kriminalkommiſſars
v Manteuffel zu verleſen ſowie die Pariſer Polizeibehörde
und das deutſche Konſulat in Paris über die Perſönlichkeit
Korff Königs zu hören Der Verteidiger A Werthauer
behauptet daß Korff König unbeſcholten iſt und im Beſitz
eines bedeutenden Vermögens ſich befindet Er iſt mit
einer angeſehenen Dame ſeit vielen Jahren verheiratet
Seine Frau iſt übrigens eine junge blonde und ſehr hübſche
Erſcheinung und nicht ein Scheuſal wie Graf Metternich
neulich behauptete Schließlich beantragt der Verteidiger
die deutſche Botſchaft in London darüber um Auskunft an
zugehen daß Newton Offizier der engliſchen Armee iſt und
in geordneten Verhältniſſen lebt Er beantragt event den
Kapitän Newton ſelbſt hierher als Zeugen vorzuladen Auch
wird beantragt jede Perſon welche auf den Regiſterkarten
genannt iſt und über die Jdentität Newtons Auskunft zu
geben geeignet erſcheint dementſprechend zu befragen
Staatsanwaltſchaftsrat Porzelt überreicht dem Gericht Akten
des Münchener Gerichts wonach Stallmann ſchon im Jahre
1896 in München verurteilt worden iſt und daß er ſchon da
mals zu Unrecht den Namen König führte

Nach längerer Beratung beſchließt das Gericht den eng
liſch indiſchen Polizeibeamten Mr Harry Creait als Zeu
gen zu vernehmen Ein Beſchluß über die weiteren Beweis
anträge der Verteidigung wird vorbehalten Zu der Ver
handlung wird infolgedeſſen der Rechtsanwalt Löwenthal

Berlin als engliſcher Dolmetſcher zugezogen und der Rechts
za Dr Roſenſtock Berlin als franzöſiſcher Dolmetſcher

eſtellt
Es wird nunmehr in die Vernehmung des Bankiers

Pfandreier Düſſeldorf eingetreten Er ſoll eine
Beitreibungszentrale der Spielerwechſel

in Däüſſeldorf unterhalten haben Er hat eine Schweſter
des Spielers Ludwig Maringer zur Frau Jn Düſſeldorf iſtgegen ihn Anklage wegen Shümtigung des gewerbsmäßigen

Glückſpiels erhoben Pfandreier iſt ein ſehr gut bürgerlich
ausſehender Mann mit grauem Haar und einem kräftigen
Schnurrbart einer ſog Mücke Jm vorigen Jahre wurde in
folge der Unterſuchung in der Spieleraffäre ſeine Korreſpon
denz bei ihm beſchlagnahmt und es wurden Briefe bei ihm
gefunden ſowohl von den Falſchſpielern als an dieſelben
U a wird ein Brief verleſen in dem ein Herr Horwarth
ſchreibt Sie haben nichts zu riskieren Wir ſind mit Kaiſer
ſehr gut auseinandergegangen Wir wollten mehr nehmen
aber er wollte nicht weiter Der Zeuge erklärt dazu Die
Sache ſoll ja immer ſo ſein daß die Falſchſpieler ſehen mit
den Gerupften in Güte auseinanderzukommen damit kein
Skandal entſteht weil ſie wiſſen das Opfer werde nicht ſo
leicht auf den Gedanken kommen daß es Falſchſpielern in
die Hände gefallen iſt Der Vorſitzende verlieſt einen Brief
Horwarths an Pfandreier aus Brüſſel Soeben zeigt Herr
v Schenk Jhren Brief Vorſ Kennen Sie Herrn von
Schenk Zeuge zögernd Jch habe ihn einmal kennen ge
lernt Vorſitzender weiterleſend Wir wollen hoffen
daß die Sache in acht Tagen geregelt iſt Jnkaſſo 50 Proz
an Schenk und Rütger Vorſ Wer iſt Rütger Zeuge
Das iſt Thede Vorſ Als ich Sie aber vorhin fragte
kannten Sie den Herrn nicht Zeuge Jch weiß aus Zei
tungen daß es Thede iſt Vorſ weiterleſend Und
die andern 50 Proz Herrn v Bujes und mir natürlich nach
Abzug Jhrer geſamten Prozente und Speſen Aber wir
hoffen Sie ſelbſt hier zu begrüßen Hoffentlich bekommen
Sie Ende dieſes Monats noch einen größeren Wechſel weil
mein Kompagnon de Bujes mit Herrn v Schenk auf ein
größeres Geſchäft reiſt Heiterkeit in die auch der Staats
anwalt einſtimmt Angekl Bujes erregt y Der Herr
Staatsanwalt hat nichts zu lachen hier

Der Zeuge Buchwald verlieſt dann noch die Korreſpon
denz zwiſchen ihm und Graf Metternich worauf die weiteren
Verhandlungen auf Mittwoch den 13 vormittags 914 Uhr
vertagt wurden

mWiung handelt es ſie

Schöffengericht
Halle 9 März

Untreue Angeſtellte
Einem hieſigen Damenkonfektionsgeſchäft wurden durch den

Reiſenden Marſik der ſeit dem Jahre 1909 für die Firma tätig
war für etwa 1100 Mark Waren entwendet Der Schaden ſoll
ſogar noch höher ſein doch läßt er ſich nicht genau feſtſtellen Für
300 Mark Waren wurden in Marſiks Wohnung beſchlagnahmt
für 500 Mark bei ſeiner Braut Nach ſeiner eigenen Angabe hat
er außerdem noch für 300 Mark Waren an andere verſchenkt Er
ſoll viel mit Damen verkehrt haben Seine Braut hat der Firma
300 Mark Schadenerſatz gezahlt Marſik iſt bereits wegen Dieb
ſtahls mit ſechs Monaten Gefängnis vorbeſtraft Auch der Reiſende
Hartmann von derſelben Firma erlaubte ſich ſeit Oktober
vor J Entwendungen von Waren im Werte von etwa 40 Mark
Er ſchenkte ſie einem Verhältnis in Leipzig Auch er hat ſchon
eine Strafe verbüßt drei Tage Gefängnis wegen Betruges Beide
Reiſende waren gut bezahlt denn ſie bezogen außer einem feſten
Monatsgehalt von 150 Mark noch Vertrauensſpeſen ſo daß ſie auf
Reiſen ganz auf Koſten der Firma lebten Auch der noch jugend
ehe Markthelfer Hen ze eignete ſich heimlich einige Waren an
etwa für 5 Mark Vor dem Schöffengericht zeigten die drei
vwehrlichen Angeſtellten Reue und vergoſſen Tränen Marſik
wurde zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt Hartmann
zu zehn Tagen Henze zu drei Tagen letterer bedingt
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Magdeburg 10 März Unter der Anklage des Münzver
s Falſchmünge

ſerten hatte ſich vor dem hieſigen Schwurgericht der 28 Jahre

alte Jngenieur Wilhelm Voigt zu verantworten Der An
geklagte hatte eine gut bezahlte Stellung bei einer Eiſenfirma
inne die er aber aufgab weil er angeblich in ſeiner Ehre gekränkt
worden ſei Da er eine andere Stellung nicht fand waren ſeine
Erſparniſſe bald aufgezehrt Die Anklage nimmt an daß er in
dieſer Notlage auf den Gedanken verfallen ſei falſches Geld her
zuſtellen und dieſes in den Verkehr zu bringen Der Angeklagte
erzählte bei ſeiner Vernehmung aber folgende Geſchichte Als
ſeine Geldmittel erſchöpft waren habe er ſich genötigt geſehen
ſeine goldene Uhr zu verkaufen Ein unbekannter Herr habe ſie
ihm auf dem Bahnhofe in Magdeburg auch abgekauft und ihm
70 Mark dafür bezahlt Das Geld das ihm der Unbekannte gab
beſtand überwiegend aus Zweimark Stücken und beim Veraus
gaben dieſer Zweimark Stücke ſei er verhaftet worden Er habe
keine Ahnung gehabt daß die Geldſtücke falſch waren und ſei ſo
mit felbſt von dem unbekannten Manne betrogen worden Be
laſtend für den Angeklagten war aber die Tatſache daß er wie
durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt wurde eine ganze Reihe
kleiner Einkäufe raſch hintereinander immer mit einem Zwei
markſtück bezahlt hatte So kaufte er nacheinander für je 15 Pfg
Zwieback Bücklinge Zuckerwaren Schokolade uſw Beim letzten
Einkauf merkte die Verkäuferin daß ſie falſches Geld erhalten
hatte und ließ den Angeklagten verhaften Auf Grund der Be
weis aufnahme kamen die Geſchworenen zu der Ueberzeugung daß
dem Angeklagten nicht nachgewieſen ſei er habe falſches Geld her
geſtellt Jhr Spruch ging vielmehr dahin der Angeklagte habe
falſches Geld das er von einem Dritten erhalten vertrieben
Das Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis

Chemnitz 10 März Vom Jugendgericht wurde geſtern der
17jährige Arbeiter Karl Gruber der ſeine Stiefmutter durch
vier Beilhiebe tödlich verletzte und ſodann das Monatsgehalt
ſeines Vaters raubte zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Provinzialnachrichten

Sine Zigeunertruppe unter Mordverdacht
Kaſſel 10 März Jn den Waldungen bei Großen Ritte wurde

ein Zigeunertrupp beſtehend aus dreißig Männern Frauen und
Kindern durch Gendarmen aufgeſpürt Fünf von den Zigeunern
deren Signalement die im Steckbrief betzeichneten Merkmale der
Mörder des Förſters Romanus aufwieſen wurden feſtgenommen
und dem Landgericht Kaſſel zugeführt

Wie bekannt war eine Belohnung von 3000 Mark auf die Er
mittelung der drei Zigeuner ausgeſetzt worden die Mitte vorigen
Monats in der Gegend von Fulda ſchwere Verbrechen verübten
Wie ſchon mitgeteilt feuerten die Zigeuner am 15 Februar in
Kämmerzell bei Fulda auf den Gendarmen van Bürk und den
Bauern Wehner über zwanzig Schüſſe ab und verwundeten
Wehner ſchwer Später ſchoſſen ſie den Förſter Romanus im
Walde nieder Wahrſcheinlich fallen ihnen auch viele andere Ge
walttaten zur Laſt Der Täterſchaft dringend verdächtig ſind be
kanntlich die drei Brüder Wilhelm Ernſt und Hermann
Ebender Der erſte iſt 24 Jahre alt und zu Anraff im Fürſten
tum Waldeck geboren der zweite iſt 22 Jahre alt und zu Michel
nau Kreis Nidda im Großherzogtum Heſſen geboren der dritte
etwa 17 Jahre alt und in Uſenborn bei Büdingen geboren Wil
helm Ebender hat eine Narbe an der linken Hand Ernſt eine
16 Zentimeter breite und 3 Zentimeter lange Narbe über dem
Kiefer auf der rechten Wange und einen gekrümmten und ſteifen
Finger an der rechten Hand Hermann Ebender wird auch Gatſcho
Reinhardt genannt Der Vater der drei Verfolgten Franz
Ebender wurde von einigen ſeiner Kinder in Fritzlar er
ſchlagen Ein Bruder der drei jetzt Geſuchten Friedrich
Ebender ermordete im Jahre 1909 einen Gendarmen und wurde
dafür in Hanau hingerichtet Ernſt Ebender wurde bereits von
den Staatsanwaltſchaften zu Mainz und Meiningen wegen zweier
Mordverſuche geſucht

Nachtfroſt

Erfurt 11 März Jn der vergangenen Nacht fiel die Tempe
ratur vorübergehend bis unter Null Heute früh lag auf Dächern
und Wieſen eine anſehnliche Reifſchicht Der Nachtfroſt dürfte die
Gärtner nicht unvorbereitet angetroffen haben Geſtern nach
mittag konnte man in vielen Kulturen beobachten wie ſorgfame
Hände Strohdecken über die Beete breiteten

Ein neues Rathaus
Magdeburg 10 März Wie der Magd Ztg zufolge ver

lautet iſt bei der Sitzung des Haushaltsplan Ausſchuſſes am Frei
tag bei Beratung des Haushaltplans für den Hochbau die ſchon
öfter ventilierte Frage über den Bau eines neuen Rathauſes be
ſprochen worden Es iſt ſogar ein Antrag geſtellt worden den
Magiſtrat zu erſuchen den Stadtverordneten ſobald als möglich
eine Vorlage über den Bau eines neuen Rathauſes zugehen zu
laſſen Der Antrag iſt angenommen worden

Sonderſteuerzuſchläge

Gera Reuß 9 März Der Gemeinderat nahm einen An
trag der ſozialdemokratiſchen Mehrheit an wonach alle Ein
kommen über 10 000 Mark zu Sondergemeindeſteuerzuſchlägen
herangezogen werden ſollen Der Stadtrat erklärte ſich gegen den
Antrag der der Stadt nur Schaden bringen würde da die wohl
habenden Leute von hier wegziehen würden

Ammendorf 11 März Am letzten Sonntage weilte hier
Herr Geheimrat Siegmund Schultze als geiſtlicher Ver
treter des K Konſiſtoriums zu Magdeburg um ſich über die kirch
lichen Verhältniſſe der immer mehr anwachſenden Parochien
AmmendorfBeeſen und Radewell Oſendorf zu unterrichten und
über Anſtellung weiterer geiſtlicher Kräfte Bau eines Gemeinde
hauſes uſw zu verhandeln Er wohnte den Gottesdienſten in
Beeſen und Radewell bei und ſtattete den beiden Pfarrhäuſern
ſowie dem Herrn Superintendenten in Reideburg Beſuche ab

Zeitz 11 März VBranddirektor Bräutigam
Einen ſchmerzlichen Verluſt hat die hieſige Freiwillige Feuerwehr
durch den Tod des Herrn Branddirektor Fritz Bräutigam erlitten
der geſtern abend 8 Uhr nach langem Leiden aus dem Leben ſchied
Herr Bräutigam gehörte namentlich durch ſeine hervorragenden
Verdienſte um die Ausgeſtaltung unſerer Wehr zu den be
kannteſten und geachtetſten Mitbürgern auch über ſeine Vater
ſtadt hinaus war der Name des Verewigten in den Feuerwehr
kreiſen der Provinz Sachſen auf das beſte bekannt

Sangerhauſen 9 März Die Leitung des hieſigen
Städtiſchen Krankenhauſes, das bedeutend erweitert
werden ſoll wurde Oberſtabsarzt der Marine Dr Kunick über
tragen der bisher als dirigierender Arzt des Wilhelmshavener
Werftkrankenhauſes tätig war

Apolda 10 März Ein gerichtliches Probe
braten Am 23 d M wird hier ein gerichtliches Probe

braten von Roſtwürſten ſtattfinden Nachbe ner Wirtſche
klagen darüber daß ſie durch die Braterei beläſtigt würden und
nun ſoll das Gericht entſcheiden

Weimar 11 März Vom Auto getötet Der Fabrik
beſitzer und Architekt Hübner überfuhr geſtern nachmittag mit
ſeinem Automobil das 13jährige Mädchen Hilda Scholle bei Del
merode Das Mädchen war ſofort tot

Leizte Nachrichten

Der Streik im weſtfäliſchen Kohlenrrvier
H T B Dortmund 11 März Privat Telegramm

Nach Ermittelungen des Werkbauvereins hatten zur heutigen
Mittagſchicht 109 884 Mann anfahren ſollen Davon ſind
nur 46 971 Mann erſchienen Es ſtreiken alſo 57,25 Prozent
Die ſtärkſte Zunahme an Streikenden weiſt das Dortmunder
Revier auf dort beträgt die Ausſtandsbeteiligung bis 86
Prozent

Kupferdreh 11 März Bei der Mittagsſchicht wurde
feſtgeſtellt daß die Zahl der Streikenden im Bezirk Werden
zurückgegangen iſt Auch Leute vom alten Verband
fahren an Es iſt möglich daß die Arbeit wieder auf
genommen wird bevor die den Kontraktbruch der Aus
ſtändigen bedingende Friſt abgelaufen iſt

Dortmund 11 März Privat Telegramm Der
Handelsminiſter hat telephoniſch das Oberbergamt um Be
richt gebeten wie hoch die Löhne der Häuer im Februar und
März v J waren

Arnsberg 11 März Das Bergrevieramt teilt mit daß
im Bezirk Arnsberg niemand von den Bergleuten ſtreikt Die
organiſierten Bergarbeiter gehören dem chriſtlichen Ver
band an

w St Etienne 11 März Der angekündigte 24ſtündige
Ausſtand wurde heute durchgeführt Auf vielen Gruben iſt
die Arbeit eingeſtellt nur auf wenigen wird noch gearbeitet

ein Dorf gefährdet
Brüſſel 11 März Jn der Ortſchaft Warmsfontaine er

folgte heute eine Bodenſenkung von zwei Metern deren Ur
ſache der Zuſammenbruch eines unterirdiſchen Schieferbruches
iſt 27 Häuſer ſind eingeſtürzt viele ſind noch bedroht Die
ganze Ortſchaft mußte geräumt werden 300 Arbeiter des
h find mit ihren Familien brotlos Der Schaden iſt ſehr bedeutend

Miniſterkriſe in Spanien
S Madrid 11 März Die Miniſterkriſe die ſeit einigenTagen vorauszuſehen war iſt eingetreten trotzdem detge

alle Mühe gab das Kabinett zu erhalten Heute hat
er Miniſter für öffentliche Arbeiten de

miſſioniert Er begründet ſeinen Rücktritt mit dem
Verhalten der Konſervativen die das Programm der Re
gierung behindern Die Demiſſion wurde ange
nommen

Vermiſchte Drahtnachrichten
Paris 11 März Ueber eine noch nicht aufgeklärte

Schießaffäre in einem Zuge der von Paris nach Corbeil
ging wird berichtet Durch die kleine Glasſcheibe in der
Zwiſchenwand zweier Abteile dritter Klaſſe gab ein unbe
kannter Mann von dem man nur eine ſehr unſichere Be
ſchreibung hat mehrere Revolverſchüſſe auf drei Rei
ſende ab ohne zu treffen Der Verbrecher ſprang aus dem
Zuge und entkam unerkannt

Pau 11 März Der Aviatiker Tabuteau der mit
einer Zwangszwiſchenlandung den Flug nach Paris unter
nahm hat den Rekord von 163 Kilometer Stun
dengeſchwindigkeit geſchlagen

Newyork 11 März Eine Depeſche aus Mexiko an den
Newyork Herald meldet daß vier Züge mit Truppen unter

dem Befehle des früheren Kriegsminiſters nach der Front
abgegangen ſind

Newyork 11 März Jn Maceio der Hauptſtadt des
braſilianiſchen Staates Alagos kam es aus Anlaß einer
politiſchen Verſammlung zu einem Streit zwiſchen
Bundestruppen und dem Volke Der Staats
ſekretär des Jnnern wurde getötet mehrere Perſonen
verletzt

t

Witterungs Ausſichten
Wetterkarke des öffentlichen Wetterdienſtes

Dienſtſtelle Jlmenau Montag 11 März 8 Uhr morg
Luftdruckverteilnng und Wettorlage in Enropa

Der nördliche Hochdruck iſt bis England vorgedrungen
und bewirkt da er teilweiſe über der See lagert in Mittel
europa kühleres trübes nebliges Wetter Weitere Ab
kühlung iſt zu erwarten

Witterungsansſicht für den 12 März
Schwache Luftbewegung vielfach trübe meiſt trocken ge

ringer Schnee kälter

Wetterwarte zu Hamburg
Auf Grund der Depeſchen des Reichs Wetter Dienſtes

12 März Vielfach heiter angenehm
13 März Wolkig mit Sonnenſchein Frühlingswetter
14 März Wol ig mit Sonnenſchein milde ſpäter Regen
15 März Bewölkt Regenfälle windig kühler
16 März Naßkalt Regenfälle windig

Leitung Wilhelm Georg
Verantwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm Georg
für den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann, für Ausland und Letzte Nachrichten
Karl Meitnerz Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für den Jnſeratenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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